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Correspondent
Insertionsebgühr :

Für die dreispaltige Corpus¬
Beile 10 Pf , bet Wiederholun¬

gen Rabatt .

Inserate werden angenommen :
Langenstraße Nr . 72 , Brüder¬
straße Nr 20 , Rosenstr Nr . 37
Agentur : Büttner & Winter
Annoncen - Expedition in Ob
denburg .

für das Großherzogthum Oldenburg .

Tagesbericht.

Zeitung für staatliche und communale Interessen ,

Organ zur Unterstützung der Bestrebungen unserer Kriegervereine .
Vierter Jahrgang .

Seine Majestät der Kaiser , der von seinem letzten Un¬
wohlsein völlig wieder hergestellt ist, genießt mit besonderem
Behagen die schönen Herbsttage in Baden . Die Rückkehr des

ManKaisers nach Berlin soll in nächster Woche erfolgen . - Man
erwartet in Berlin , daß der König von Italien von Wien
aus zum Besuch an den Berliner Hof kommen wird . Er be¬
absichtigte ursprünglich den Besuch des Kaisers in Baden ,

wird jedoch nach Berlin kommen , falls der Kaiser dann in
Berlin schon anwesend ist. Inzwischen kommt von Wien die
Nachricht , König Humbert wolle von dort zurückkehren , ohne
nach Berlin zu kommen . Wie dem auch sein mag , von feiner
Seite wird die eminent politische Bedeulung und ihr eigent¬
licher Zweck der Anschluß Italiens an das Deutsch Dester¬

reichische Bündniß , in Abrede gestellt .
Kaiser Wilhelm erfreut sich, wie aus Baden -Baden

berichtet wird , gegenwartig des besten Wohlbefindens . Der

felbe erledigt mit gewohnter Regelmäßigkeit die laufenden Re¬

geschäfte und unternimmt , sofern das Wetter günstig ist, täg
lich Spazierfahrten . Der Tag der Abreise von Baden ist
auch jetzt noch nicht festgesetzt.

Die Nachricht , welche zwei , noch dazu näher bezeichnete
deutsche Kriegsschiffe in die tunesischen Gewässer ab¬
commandirt sein ließ , ist mit Recht dementirt worden. Richtig
ist es indessen, daß die Lage der Deutschen in Tunis bedrängt
erscheint und ein Schuß derselben Gegenstand der Erörterung
gewesen ist ; auch sind Maßregeln in Aussicht genommen , je
doch ist die Beschlußfassung noch vorbehalten .

Das Material , welches dem Bundesrathe vis jetzt
vorliegt , ist äußerst spärlich und daher die Thätigkeit desselben
vorläufig auch noch kaum der Rede werth . Von den bisher
erschienenen Theilen des Reichshaushalts - Stats liegt noch keiner

zur Berathung vor . Bisher ist ein Unterschied von dem

jezigen Etat faum zu konstatiren , wahrscheinlich wird weder
im Bundesrath noch im Reichstage der Etat irgendwie eine
nennenswerthe Veränderung erfahren .

Der deutsche Botschafter in Konstantinopel Graf Ha =
feld , ist in Berlin eingetroffen , und hat provisorisch die
Leitung des auswärtigen Amtes übernommen .

Die Wahlbewegung hat jezt überall in Deutschland
ihr höchstes Stadium erreicht . Bis jetzt kann man nicht sagen ,

wer siegen wird ; aber soviel ist gewiß , daß der Sieg auf
feinen Fall weder von links noch rechts leicht und mühelos den

Kämpfern in den Schoß follen wird . Ein ganz besonderes
Interesse bilden diesmal die Wahlen in Berlin , wo sich
zum ersten Male die Konservativen den Fortschrittlern und
Sozialdemokraten entgegenstellen , Hamburg , deffen einer

Kreuz und Halbmond .
Historische Novele

Alb . Georg Pleski .

(Fortsetzung .)
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Wahlkreis das letzte Mal von den Sozialdemokraten genommen ihren Sig nach England verlegt hat und dort von dem Ver¬
wurde , Dresden - Altstadt , das ebenfalls einen sozialdemo = bote nicht getroffen wird . Nachdem die Regierung durch ihr
fratischen Vertreter in den Reichstag gewählt hat , Breslau , Vorgehen gegen die Revolutionäre bewiesen hat , daß es ihr
um das sich alle Parteieu emsig beworben, Bremen , um die Unterdrückung der Umtriebe völliger Erust ist , hat sie
ches bisher der bismarckfreundliche Abgeordnete Mosie ver- damit auch den Ordnung liebenden Bewohnern Irlands , die

Man darf vorausschen , daß nach den Wahten eine sich dem Terrorismus widersetzen möchten , das Vertrauen in
allgemeine politische Abspannung eintreten wird , denn die den Schutz der Gesetze wiedergegeben und sie ermuthigt, nun¬
Aufregung der letzten Wochen war eine ganz außerordentliche. mehr auch hervorzutreten und die Regierung in ihren Be¬

In Barmen haben sich die Wahlvorstände der verschiedenen mühungen zu unterstügen . Der in der neuen Landbill vor¬

Parteien , welche in den Wahlkampf eintreten, dahin geeinigt, gefehene Gerichtshof zur Festsetzung des Pachtzinses ist zu¬
die Stimmzettel von gleicher Form , Farbe und Qualitätsammengetreten und viele hunderte von Pächtern haben schon
des Papiers herstellen zu lassen. Diese Uebereinkunft ist als ihre Anträge gestellt , ein Beweis , daß sie sich dem Gesetz
Gewährsleistung der Geheimhaltung der Wahl gewiß anzuer - unterwerfen .
kennen und überall zur Nachahmung zu empfehlen .

Zur Bestreitung der Kosten für die Betheiligung Deutsch¬
lands an den Weltausstellung in Melbourne wird eine
Nachtragsforderung angemeldet. Der bewilligte Betrag von
300 000 Mark ist überschritten.

In der wirthschaftlichen Abtheilung des Reichsamt des
Innern wird jetzt das Material für den in Aussicht genom¬
menen Entwurf betreffs der Revision der Gewerbeordnung wegen
des Gewerbebetriebes im Umherziehen gesichtet.

Gegen die 15 Angeklagten im Leipziger Hoch¬
verrathsprozeß wurde am Freitag das Urtheil ver¬
fündet. Des Hochverraths schuldig wurden 9 befunden, die
mit Zuchthausstrafe vou 1 Jahr bis zu 2 Jahr 7 Monat
belegt wurden ; zwei der Angeklagten wurden minderer Ver¬
gehen schuldig befunden und zu drei Monaten refp . 2 Jahren
Gefängniß verurtheilt ; vier wurden freigesprochen , darunter
die unverehelichte Bogel und Waterstraat , dem ein Zeuge die
Absicht zugeschoben hatte , das Reichstagsgebäude in Berlin in
die Luft zu sprengen .

Frankreich . Die radikale Umsturzpartei erhebt wieder
sehr keck ihr Haupt . In öffentlichen Versammlungen werden
die Minister als Räuber und Banditen " bezeichnet, und am
Tage des Kammerzusammentritts soll eine große Volksdemon
stration vor dem Palast der Depurtirtenkammer stattfinden ,
so daß Gambettas Organ sich schon zu der Drohung verstiegen
hat , die Republik werde ebenso gut auch auf Rebellen schießen,

Eswie es das Königthum und das Kaiserreich gethan hat .
heißt , daß gegen mehrere Kommunisten die Untersuchung ein¬
geleitet worden sein soll .

Italien . Wie jetzt feststeht, wird König Humbert am
Donnerstag dem Kaiser Franz Joseph einen Besuch abstatten ,
wahrscheinlich in Wien . Von dort aus wird der König auch
nach Deutschland kommen und mit dem Kaiser Wilhelm zu=
sammentreffen ; ob in Baden Baden oder in Berlin ist noch
nicht entschieden.

Spanien . Ein großartiger Plan soll in Angriff ge =
nommen werden . Es handelt sich um nichts Geringeres als
die Durchbohrung der Pyrenäen , um die Hinder =
nisse, die dieses unwegsame Gebirge bisher den Verkehr zwischen
Frankreich und Spanien entgegensetzte, zu besiegen, wie dies
beim Mont Cenis und Gotthard geschehen ist. König Alfons
von Spanien hat einen hieraus bezüglichen Gesezentwurf
unterzeichnet , der demnächst den Cortes vorgelegt werden soll .

Rußland . Zahlreiche Haussuchungen haben in
den letzten Tagen wieder in Petersburg nach nihilistischen Ge¬
sellschaften stattgefunden . Es wird auch berichtet , daß für die
Zusammenkunft mit dem Kaiser von Desterreich bereits der 14 .
Ottober in Aussicht genommen , die Abreise aber unterblieben
sei, weil man auf der Warschauer Bahn in der nächsten Nähe
von Petersburg Minengänge entdeckt habe .

Lokales und Correspondenzen.
Oldenburg , den 25. October .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben geruht ,
den Freiherrn Gisbert von Friesen aus Münster
i . W. zum dienstthuenden Kammerherrn zu ernennen .

England . Die Regierung geht jetzt in Irland
energisch vor . Eine Proflamation des Vizekönigs erklärt die Militärisches . Wicke , Portepeefähnrich im Heiji¬

Landliga als eine gesetzwidrige und kriminiell strafbare . In schen Feldartillerie = Regiment Nr . 11 (Corps - Artillerie ) inIn - schen -
wieweit diese, übrigens von der gesammten englischen Presse Kassel, Sohn des Herrn Medizinalrath Dr. Wicke hieselbst,
gebilligte Maßregel die Fortsetzung der Agitation einzuschränken ist zum Seconde-Lieutenant in demselben Regiment ernannt .
vermögen wird , bleibt abzuwarten , da bekanntlich die Liga

-gekommen zu sein bat er Feodor , ihm Gehör zu geben .
Mit matter Stimme hob er an :

Verzeihung , edler Hekim, die Liebe zu Suleima hat
mich verwirrt und ich bereue jene unselige That . "

Kaum fonnte er diese wenigen Worte sprechen , ein Blut¬
strom entquoll seinem Munde und er ging hinüber in das
Land , von dem der Prophet sagt , daß dort erst die wahren
Freuden blühen werden .

Feodor ordnete an , daß er im Garten begraben werde
und ließ einen Stein auf das Grab setzen.

die Russen troß ihrer vielfach bewiesenen falschen Strategie
dennoch große Fortschritte machten . Erst schenkte man den
Gerüchten keinen Glauben ; als aber Flüchtlinge und Kranke
nach der Hauptstadt kamen und von den Niederlagen ihrer
Truppenkörper erzählten , mußte man sich dazu bequemen , an
eine allgemeine Niederlage der türkischen Armee zu glauben .

Suleima empfing mit Bangen von Zeit zu Zeit die
Berichte vom Kriegsschauplatz durch Feodor , welcher seiner
internationalen Pflicht als Arzt Genüge leistete und dem
Freunde wie dem Feinde gute Dienste that . Schrecklich waren

Die Nussen fingen an schneller vorzurücken , erfochten die Stunden , in denen sie das Mißgeschick der türkischen
auch einzelne Siege, wenngleich sehr schwer , und die Lage Armee beklagte, gehörte doch ihrem Vater der innigste Antheil
der türkischen Feldherrn wurde bedenklicher, denn man schob an diesen Klagen, ihrem Vater, an dem sie mit unnennbarer
jede Niederlage ihnen in die Schuhe und versetzte diesen oder Liebe hing . Osman Pascha verdiente es auch, denn er lei¬
jenen auf andere Posten . Osman Pascha stand bei Widdin stete sowohl als Feldherr wie als Mensch das , was je in
mit bedeutenden Streitkräften und schien mit guter Zuver menschlichen Kräften gestanden hat . Daher verehrte ihn auch
sicht der Zukunft entgegenzusehen; in der That war ihm der jede Partei und Rußland lernte in ihm einen Heerführer
Zufall günstig. Eine russische Heeresabtheilung hatte sich in kennen, der in der That selten übertroffen wurde. Tief
eine Falle gewagt und war am 20. Juli in einer Schlacht schmerzte es ihn zu sehen, daß trotz seiner Befehle und trotz
geschlagenworden . Die Siegesnachricht verbreitete sich schnell der besten Maßregeln die größten Excesse vorkamen. Die
und erhöhte den Muth der Türken , die außerdem durch ihre Behandlung der feindlichen Gefangenen spottete aller Be¬
Priester fanatisirt wurden . Allgemein gab man sich der Hoff- schreibung. Der fanatisirte Muselmann schnitt den Kopf des
nung hin, Allah werde die Türken schützen und ihnen zum halbtodten Feindes mit eben demselben Wohlbehagen ab, wie
endlichen Siege verhelfen. Indessen auch der russische Kriegs- wir etwa die Vollstreckung des Todesurtheils an einem ge=
gott ließ sich erweichen und gab seinem Volke wieder Sieg | meinen Mörder vollziehen schen oder davon lesen. Es zeigte

erſtürmt und andere befestigte sich auch hier wieder, daß der Krieg selbst, als Zweck derBläge eingenommen. Die Russen wurden freundlich von der herzustellenden Civilisation und der Erreichung von humanen
Bulgarenbevölkerung empfangen , die nun endlich den Tag Bestreburgen, die größten Bestialitätenhervorbringt. Osman
gekommen glaubte , an dem sie das verhaßte Joch der Musel konnte dies nicht hindern, da es nur darauf ankam, möglichſt
männer abschütteln durfte . - große Erfolge zu erringen .

In einem Saale lagen die am Skorbut Erkrankten , in
einem anderen die Typhuskranken , da diese beiden Krank¬

heiten epidemisch waren. Viele waren während der letzten
Tage dem Hunger nnd dem Durste erlegen und ihre Leichen
lagen nun mitten unter den Kranken. Entsetzlich war die
Ausdünstung in diesen Räumen. Ueberall die größte Un¬
ordnung ! In allen Winkeln des Gebäudes jaßen oder lagen
die Leichen türkischer Soldaten , oft mit dem Ausdruck uner¬
träglicher Qual im Gesicht . Unter einem Haufen durchein
ander gewühlter Wäsche fand Feodor einen Türken mit durch
schossener Brust . Als die ihn begleitenden Feldscheerer den
felben aufhoben, stieß Feodor einen Laut des Erstaunens aus ,
denn ein Blick auf das Gesicht des Verwundeten ließ ihn
seinen Nebenbuhler erkennen, dessen Auge so oft giftigen
Blickes auf ihm geruht hatte, wenn er ihm begegnete und
dem er den Dolchstich zu verdanken hatte. Der Eingebung
seines edlen Herzens folgend , ließ er den Verwundeten zuerst auf Sieg . Nicopolis m
in ein anderes Gebäude schaffen, gab Auftrag, Lebensmittel
zu kaufen, befahl dann, die Todten zu begraben , deren sich
immer mehr vorfanden , und fing an, den Zustand der
Uebrigen , so gut es ging, durch Arzneien und ärztliche Pflege
zu verbessern .

Der verwundete Riza war zu Tode getroffen, die Lunge
durchschossen und der Blutverlust sehr stark. Er sah Feodor
an und schien ihn zn erkennen; wilder Schmerz verzerrte
ein Gesicht . Da endlich seine letzten Augenblicke schienen

Mit großer Befriedigung vernahmen die Anverwandten
Osman Pascha' s von seinen Heldenthaten und dankten täglich
ihrem Gotte, daß er ihn gnädig beschützt habe. Doch in
letzter Zeit wurde die Stimmung in den türkischen Kreisen
immer gedrückter , man konnte sich nicht mehr verhehlen , daß

Hierzu eine Beilage .

Plewna widerstand den ersten Anprall der Russen ; blutig
tobte die Schlacht in den herrlichen Gefilden dieser schönen
Landschaft. Wo die Natur sonst die herrlichsten Produkte
entstehen ließ , wurde jetzt der Boden mit dem Blute von
armen verwundeten Menschen getränkt , die sich in ihrem



an .

Zur Reichstagswahl . Der Tag der Entscheidung , Theater . An die Kette classischer Stücke , welche in

an welchem Hoyer oder Meibauer in unsern Wahlkreis fast ununterbrochener Reihenfolge bis jetzt über unsere neue

gewählt sein wird , rückt immer näher . Ucbermorgen, den 27. Bühne ging , schloß sich am Sonntag Shakespeare ' s " Othello "

6. Mts ., werden die Würfel in dieser Frage fallen . National - War nun bei den vorhergehenden Vorstellungen stets

liberalismus und Fortschritt liegen sich hier jetzt mächtig in sehr Wesentliches zu tadeln, so können wir diese Aufführung,
den Haaren . Wer siegen wird , ist natürlich noch nicht gewiß , abgeschen von einigen Geringfügigkeiten, als vollständig gelnn¬
aber jedenfalls hat die hiesige Fortschrittspartei in der letzten gen bezeichnen. Die Titetrolle spielte Herr Reicher mit

Zeit viele Anhänger erhalten. Bleibe übrigens kein Wahibe- äußerster Gewandtheit in Declamation und Bewegung . Frän
rechtigter von der Urne fern und wähle frei nach seiner Ueber- lein Sauer als " Desdemona" machte einen außerordentlich
zeugung. Nicht allein ist diesmal die Sache wichtig, sondern günstigen Eindruck, besonders durch die gute Auffassung ihrer
auch jede Stimme ist wichtig . Rolle . Herr Edgar machte durch sein vortreffliches Spiel uns

den schwierigen Character des „ Jago " sehr anschaulich und
faßlich , leider ist das Organ nicht ganz ausreichend und vor
allem muß seine Aussprache noch dialectfrei werden. Jago' s
Gemahlin , Emilia, spielte Fräulein Lind , wie stets derartige
Rollen, mangelhaft ; die äußere Erscheinung und das ganze
Auftreten machen eben allein schon, abgesehen vom Spiel , diese
Dame für ein Trauerspiel höheren Styls fast unmöglich. Herr
Fliegner (Cassio) gefiel im Vergleiche zu seinem Baron
Rosenkranz" bedeutend besser, so daß man sich der Hoffnung
hingeben darf, daß es diesem Darsteller sicher noch gelingen
wird, die Ansprüche und Wünsche unseres Theaterpublikums
in Betreff des von ihm vertretenen Faches voll zu befriedigen.
Von Herrn Scheff sky wollen wir lieber nicht mehr sprechen ,
da dieser Darsteller zu Beginn des nächsten Monats durch den
vom vergangenen Jahre her noch rühmlichst bekannten Herrn
Kramer ersetzt werden wird . Die übrigen Rollen würden
in vollständig zufriedenstellender Weise gespielt.

Die gestern Abend nach der Union berufene Wähler¬
versammlung erfreute sich einer außerordentlich regen
Betheiligung, worüber der Herr Oberkirchenrath Ramsauer ,
welcher zuerst das Wort ergriff, seine Freude aussprach und
constatirte , daß man es der hiesigen Fortschritspartei zu ver¬
danken habe, wenn in unser politisches Leben, welches bisher
förmlich stagnirte , mehr Leben gekommen sei. Jm weiteren
Verlaufe seines Vortrages suchte dann der Herr Redner die
der nationalliberalenPartei in der Presse mehrfach gemachten
Borwürfe zu entkräften und empfahl schließlich als Reichs¬
tagskandidaten den Herrn Fabrikbefißen W Hoyer zu
Donnerschwee .

Darauf nahm zu einem längern , ausführlichen Vortrage
Herr Hoyer das Wort und widerlegte im Speziellen die
ihm von Herrn Eugen Richter gemachten Vorwerfe
und im Allgemeinen diejenigen , welche ihm in der Olden =

burgischen Anzeigen, freilich anonym , gemacht worden seien .
Im Uebrigen erging fich derselbe fast nur , wie das am Ende
vielleicht auch nicht anders sein konnte, in Wiederholungen
und stellte seine Verdienste um das Oldenburgische Gemein¬
wohl, die wir übrigens keineswegs verkennen wollen, doch
wohl in zu reichlicher Weise in den Vordergrund .

Wenn wir davon absehen, ausführlicher über die beiden
Vorträge zu referiren , so geschieht es deshalb, weil nichts
hervorgebracht worden ist, was nicht schon längst bekannt
gewesen wäre .

Ein von Herrn Hoyer der Fortschrittsparteigemachter
Vorwurf , daß dieselbe mit den Ultramontanen pactire , wurde
von dem Herrn Bankdirector Thorade energisch zurückge =
wiesen , indem derselbe , , klipp und klar " erklärte , daß diese

Behauptung unwahr sei .

In das am Schluffe der Versammlung von dem Herrn
Rathsherrn Schäfer auf den Herrn Reichstagskandidaten
Hoyer ausgebrachte Hoch stimmten die Anwesenden nur
wenig ein und machte es den Eindruck, als ob gestern
Abend die Nationalliberslen eher Anhänger verloren als ge¬
wonnen hätten .

Es kann dies auch nicht anders sein , so lange diese Par¬
tei nicht gegen das Vorgehen ihres Organs , der „ Oldenburger
Zeitung", welche der Fortschrittspartei eine Verleumdung über
die andere ins Gesicht schleudert und sogar derselben betrüge¬
rische Manöver vorwirft , protestirt .

Im Anschluß hieran möchten wir noch Einiges über die
Regie bemerken : Es wäre sehr wünschenswerth, daß die
Volksscenen von einer Anzahl Personen dargestellt würden,
welche der Größe der Bühne einigermaßen entspräche . 2. Bei
der Aufführung des "Othello" hätten die Mordscenen wohl
etwas weniger lächerlich erscheinen dürfen. 3. Um noch auf

Rosenkranz und Güldenstern" zurückzukommen , so hätte hier
die Regie wohl wissen dürfen, daß man überhaupt und zumal
bei einem Fürsten seinen ersten Besuch im Frack macht ; daß
man in einem Conversationszimmer seinen Kopf nicht bedeckt
hat, besonders nicht, wenn man einer Dame vom Stande seine
Liebe gesteht ; auch ist es nicht wohlanständig , mit auf dem
Tische geſtüßtem Arme zu trinken . Kn . . .

Der hiesige Verein für Vogelschuh , Geflügel¬
und Singvögel Zucht hat es sich bekanntlich zur beson¬
ceren Aufgabe gemacht , für den Vogelschutz nach Kräften ein¬
zutreten . Wie er schon mehrere Winter durch Anlegung von
Futterplätzen für die nicht fortziehenden kleineren Vögel sorgte,
so sollen, wie wir hören , auch für die bevorstehende kalte
Jahreszeit wieder Futterpläge und vielleicht auch Schutzkästen
für hier überwinternde Vögel und im kommenden Frühjahre
Nistkästen für heimische Singvögel in größerer Anzahl auf
Kosten des Vereins in Gärten und Anlagen angebracht werden.
Das ist gewiß ein sehr lobenswerthes Bestreben und verdient
nicht nur Anerkennung , sondern auch Nachahmung .

Eine der brennendsten wirthschaftlichen Fragen der Zeit
ist die Erhöhung der Unterbeamtengehälter . Die
Unterbeamten stehen sich von allen Berufsklassen thatsächlicham
schlechtesten, besonders da sie gezwungen sind, eine gewisse Höhe
der Lebenshaltung in Kleidung, Wohnung und Mobilien zu
behaupten, was z . B. der Fabrikarbeiter nicht zu thun braucht.
Die materielle Noth , welche thatsächlich in vielen dieser Beam¬
tenfamilien bereits herrscht , und weiche unter Fortdauer der
jetzigen Verhältnisse immer mehr um sich greift, kann nur de¬
moralifirend wirken. Man kann daher nur wünschen, daß an
maßgebender Stelle eine Erhöhung dieser Gehälter im Auge
behalten werden möchte.

In Betreff des Hausirhandels kann das Publikum
So werden augenblick =wirklich nicht genug gewarnt werden.

lich wieder viele Häuſer unserer Stadt in dieser Beziehung un¬
sicher gemacht . Zunächst werden gewöhnlich den Leuten, um
die Kaufluſt anzuregen, billige Stücke, als Handtücher, Tisch¬
decken u . f . w. , angeboten, die dann natürlich auch acceptirt
werden. Dieses Manöver wird aber nur gemacht, um das
Publikum hinterher so zu sagen hineinfallen zu lassen. Es
werden nämlich in der Regel zum Schluß größere Gegenstände,
3. B. ganze Gedecke u. s. w ., angepriesen, und zwar zu einem
Preise, wie man derartige Sachen zu jeder Zeit in hiesigen
Geschäften faufen kann. Es ist also das ganze Geschäft ledig=
lich darauf abgesehen , das laufende Publikum zu täuschen. Es
kann daher vor diesem Hausirhandel nicht genug gewarnt werden .

Im Gegensatz zu der im vorigen Jahre zu Jdar veran =
stalteten Verlosung von Industrie Gegenständen .
ist diesmal die zu Gunsten eines Nenbaues der protestantischen
Kirche zu Oberstein ſtattgefundenen Gegenstands-Votterie_theil¬
weise zur Unzufriedenheit der Gewinner ausgefallen. So hat
z . B. die Nr . 7540 einen Gegenstand gewonnen, der vielleicht
einen Werth von 1 Mk. bis höchstens 1 Mt. 50 Pfg . reprä=
fentirt . Es war dies ein halbes Dußend ordinäre Dessert¬
messer mit Holzgriff ; außerdem ist noch für Porto und Ver=
packungsfoften ein Betrag von 90 Pig . zu entrichten gewesen ,
so daß thatsächlich von einem Gewinne, da das Loos 1 Mt.
toftete , nicht mehr die Rede sein kann. Unter solchen Umstän=
den kann man es dem Publikumnicht verdenken , wenn es Anstand
nimmt, an derartigen Verloosungen ſich zu betheiligen undnur
für Geldlotterien noch Interesse bekundet .

Wegen des Artikels in Nr . 112 unseres Blattes vom
18. September d. J . , betreffend „ Bescheidene Abwehr " , hat
dem Vernehmen nach der Redacteur der „Oldenburger Zeitung" ,
Herr T Heise , gegen den Verfasser jenes Artikels, Herrn
Kaufmann Joh . Boß hieſelbſt, beim hiesigen Amtsgerichte
wegen Beleidigung eine Civilklage einreichen lassen . Be¬
wahrheitet sich dieses Gerücht, dann sind wir auf den Ausgang
dieser Angelegenheit wirklich sehr gespannt . Eine Verurtheilung
scheint uns wenigstens ganz undenkbar, denn man mag
jenen Artikel durchstudiren so oft man will, eine Beleid is
gung vermögen wir nicht herauszufinden, ganz abgeschen
davon , daß Herr Hesse unsern hiesigen Mitbürger Voß in
hier bei uns wenigstens geradezu unerhörten Weiſe provozit
hat. Zu den gegen Voß gemachten Ausfällen war esse
schon deshalb am allerletzten berufen, weil derselbe, wie man
zu sagen pflegt, hier ja noch nicht einmal warm geworden ist,
so kurze Zeit befindet sich derselbe erst in Oldenburg . Schon der üb¬
liche Tact hättedenselben daher abhalten sollen, jene Ausfälle gegen
einen hiesigen Bürger vom Stapel zu lassen, ohne sich dem Vor¬
wurf der Frechheit auszusetzen . Es mag ja sein , daß unserm
Mitbürger Voß jede parlamentarische Routine" abgeht, wie
Herr Hesse meint, aber das Pulver hat Herr Hesse auch nicht

Theater . Repertoir : Mittwoch, 26. October , mit erfunden. Es scheint aber so ganz seine Art zu sein, gehässig,
aufgehobenem Abonnement : "Festfpiet". Dichtung von R. ausfallend , provozirend, tactios, unbescheiden , arrogant u . 1. w.gegen¬
Mosen ; Doctor Klaus " , Lustspiel in 5 Acten von ' Arronge .

über , also einem Kollegen , mehr als ausreichend bewiesen hat .
Rathsteller zu Bremen entnommen seien

Im Uebrigen müssen wir es unsern Lesern selbst über¬Im Uebrigen müffen wir es unsern Lesern ſelbſt über¬
lassen, wem sie am Donnerstag ihre Stimme geben wollen, da
sie ja alt genug sind, um beurtheilen zu können, wer von den
beiden aufgestellten Kandidaten der richtige Mann ist, unsere
Interessen im nächsten Reichstage zur Zufriedenheit der Wähler
zu vertreten .

Nur eins set noch gesagt : Fehle am Donnerstag Keiner
und gebe Jeder seine Stimme ab ! -

Aften von E . Wichert . Freitag , 28. October : "Epide¬
misch" , Lustspiel in 4 Aften von Schweizer . Sonntag ,

30. October: „Gebrüder Bock" , Komisches Lebensbild mit
Gesang in 3 Acten von L' Arronge .

Wahne eine Ehre daraus machten , so viel wie möglich zu
morden , brennen , schänden , plündern , denen nichts heilig war ,
weder Weib noch Kind , noch die durch Fleiß und Kunst er¬
richteten Stellen menschlicher Zufriedenheit und Wohlbefindens .
War es nicht der Sieger , welcher die Verwüftungen hervor
rief , so war es der Türke , welcher in blindem Hasse den
hereinbrechenden Feinden nicht den Genuß seiner heimathlichen
Stellen der Glückseligkeit überlassen wollte , und waren es
diese beiden nicht , die Greuelthaten begingen , so gab es Räu¬
berhorden und Gefindel genug , deren Morden und Rauben
zur Gewohnheit geworden war . Auch geschah es nicht selten ,
daß von den Einwohnern selbst in diesem Zustande der
Gefeßlosigkeit Rache für früher geschehene Unbill geübt wurde ;
da kam der Haß der Religionen , der Nationalität , des Standes
zum Ausbruch , welcher früher nur im Verborgenen Unheil
ftiften fonnte .

Doch es ist so gewesen seit Jahrhunderten , ja , seit
Jahrtausenden und wird auch nicht anders werden bis in
Ewigkeit , oder bis eine andere Menschheit entstanden ist, die
nicht unter den Schwächen der physischen Einflüsse die Herr
schaft über Gemüth und Geist verliert . Eigenthümlich berührt
es indessen , daß gerade die Länder , die mit Allem gesegnet
find , was die Natur dem Menschen bieten kann , die schrecklich¬
sten Umwälzungen erfahren müssen . Man sieht dies in Spanien ,
Italien und am meisten in der Türkei , dem Schauplage ,
auf dessen blutgetränften Ebene wir uns jett bewegen .

† t t

Kehren wir wieder in die engen Straßen Konstanti :
nopels zurück , in denen es beinahe ebenso traurig aussieht ,
wie auf dem Kriegsfelde . Gesindel aller Art treibt sich
darin herum , auf Gelegenheit zum Diebstahl lauernd , Ver =
wundete , Kranke schleppen sich mühsam durch den Koth , der
Alles bedeckt. Die meisten Läden sind geschlossen, die Kauf¬

|

|

Es hat hiernach ganz den Anschein, als wenn Herr Hesse
nur nach Oldenburg gekommen wäre , um hier Unfrieden zu
stiften, und das ist das Bedauerlich ste an der ganzen Sache.
Schließlich sei zu der betreffenden Gerichtsverhandlung hiermit
die Meibauer ' sche Parole ausgetheilt : „Alle Wann auf Deck!"

leute haben ihre Magazine verbarrikadirt , aus Furcht vor
Einbrüchen .

Die Behörden geriethen in die schrecklichste Verlegenheit ,
da sie Geld schaffen mußten und weder aus den Provinzen
noch aus der Stadt Steuern erhielten . Sie griffen daher
nothgedrungen zu Repressalten und nahmen mit und ohne
Recht dem Besitzenden seine Baarvorräthe weg . Wenn er
sich widersette , so wurde er angeklagt , eine Beschwörung
gegen den Staat angezettelt zu haben , oder mit dem Feinde
in Verbindung zu stehen , kurz , das Ende vom Liede warin Verbindung zu stehen , kurz , das Ende vom Liede war
gewöhnlich , daß er in' s Gefängniß geworfen wurde , seine
Güter wurden confiscirt und fielen dem Staatssäckel anheim .

Osman Pascha konnte bis jetzt stets den Seinen Nach
richten zukommen lassen , seit einigen Tagen aber fehlte jedes
Lebenszeichen von ihm . Schreckliche Angst erfaßte Suleima
und ihre Mutter , da faßte die erstere einen gewagten Entschluß .

Mutter , " sagte sie eines Tages , verzeihe mir meine
Kühnheit , aber ich kann nicht länger diesen Zustand der
Ungewißheit ertragen , ich muß hin , zu sehen , wie es meinem
Vater geht ."

P

Kind , bist Du nicht bei Sinnen !" rief Beila , be
denke, was Du thun willst ; Du , die Tochter des obersten
Feldherrn , willst Dich in das Kriegsgetümmel wagen und
die Sitte unserer Religion verlegen , Du glaubst bis zu
Deinem Vater durch die Haufen der rohen Krieger dringen
zu können ? Suleima , meine Tochter , stehe ab von Deinem
thörichten Vorhaben ! "

" Theure Mutter , niemals werde ich es über mich _ ge =
winnen , hier im Wohlleben zu sitzen, während mein geliebter
Vater jetzt vielleicht draußen auf dem Schlachtfelde seinen
Geist aushaucht , oder mit Schmerzen beladen der treuen Pflege
bedarf . "

Aber wie willst Du es denn anfangen , liebste Toch =
ter ? " erwiderte besorgt die Mutter , im Geiste den Muth
ihrer Tochter bewundernd .

anwaltschaft zu Bremen folgende Bekanntmachung erlassen :
Zur Warnung des Publikums hat die Staats¬

"Der Inhaber einer hiesigen Cigarrenfabrik , Firma : „R.
Hahne u. Co. , B. A. Wiese , hat Preiscourante mit

Zusatz „Preiscourant eines Assortiments für Privatkeller" ver¬
der Abbildung des hiesigen Rathhaus -Weinkellers und mit dem

breitet, "offenbar um bei den Empfängern den Glauben zu er¬
wecken , als ob die von ihm zu liefernden Weine 2. dem

wirdEsEs zur Besei¬
gemacht,

daß die sämmtlichen offerirten Weine im Rathskeller hier gar
nicht geführt werden und Wiese überhaupt mit der staatlich
geleiteten Verwaltung dieses Kellers in absolut keiner Verbin =
dung steht."

„ Ich werde unter dem rothen Kreuze mit dem Sanitäts¬
Train sicher zur Heeresabtheilung gelangen ; . der Gott der
Türken und Christen wird mich beschüßen und vor Unglück
schirmen ."

" Wenn es Dein fester Wille ist , Suleima , so ziehe hin ,

aber begieb Dich nicht leichtsinnig in Gefahr , damit Du
nicht darin umkommst ."

Eine Umarmung unter Thränen besiegelte das edle

Vorhaben . Die nöthigen Kleider waren bald beschafft und
schon am nächsten Tage waren alle Schritte gethan , um
Suleima als Diakonissin mit einem Sanitätszuge nach dem
Kriegsschauplage abgehen lassen zu können . Sie sah lieblich
aus in dem schwarzen Anzuge , das Gesicht mit dem bekannten
weißen Tuche der Diakonissinnen zum größten Theile ver =
hüllt . Niemand ahnte , daß die Tochter Osman Pascha ' s es
sei, welche in dieser einfachen Kleidung der Erfüllung edler
Pflichten zueilte . Die Gespräche mit Feodor hatten eine
große Einwirkung auf sie ausgeübt . Die wirklichen Wahr¬
heiten der Religion hatte sie durch ihn erst begreifen gelernt ,
so daß sie schon jetzt im Stillen zu der Einsicht gekommen
war , daß es keine bevorzugte Religion gebe , sondern jede
gut sei , welche die Liebe zu Gott und den Menschen predige
und die Duldsamkeit , Vergebung , die Hoffnung auf ein bes¬
seres Jenseits als Haupttugenden hinstellte .

Der Abschied der Mutter von der Tochter war ergrei¬
fend ; mit Stolz und Wehmuth blickte sie ihr nach und sandte
inbrünstige Gebete zum Himmel .

Feodor war einige Tage abwesend gewesen und erfuhr
zu seiner Bestürzung den Entschluß Suleima ' s , mußte aber
mit Befriedigung diese Handlung findlicher Liebe als edel
und gut anerkennen .

(Fortsetzung folgt . )



Aus dem Ammerlande . Nachdem das Project

der Anlegung einer Pferdebahn in der Residenz seiner Ver- ¬
wirklichung entgegenzugehen scheint , indem der dortige Herr
Stadtbaumeister bereits mit der Ausarbeitung und Vorlegung
eines Planes beauftragt ist, hört man bei uns von dem schon
länger projectirten Unternehmen nichts mehr. Es steigt aber
mit der beabsichtigten Anlegung einer Pferdecisenbahn in der
Residenzstadt Oldenburg ein schwacher Hoffnungsschimmerwieder
auf, denn so gut wie man von einem derartigen Unternehmen
eine Rentabilität erwartet , darf man einer durch stark bevölkerte
Gegenden zu un sherführenden Eisenbahn dieselben ebenfalls pro¬
phezeien. Die Fabrikanten von Mauersteinen , Dachziegeln,
Mühlen- und Bier -Fabrikaten sowie die kleinen Anbauer und
Colonisten tönnten ihre Producte, als Torf, Kartoffeln, Buch¬
weizen bis auf die kleinen landwirthschaftlichenErzeugnisse, als
Butter , Hühner , Eier 2c. herab dann auf leichte und billige
Weise an den Mann bringen , wohingegen ihnen solches bis
jetzt sehr erschwert war , wozu außerdem noch der bedeutende
Zeitverlust in Anschlag zu bringen sein dürfte ; der unserer
gesammten Bevölkerung zu Gute tommende Nugen ist daher
einleuchtend. Hoffen wir daher , daß sich bald von hier aus
ein Consortium aus unternehmungsluftigen mit einigen Mitteln
versehenen Männern finden möge , das die Angelegenheit in die
Hand nimmt . Wir dürfen demselben mit Zuversicht eine gün¬
stige Prognose stellen , um so mehr noch, da in jüngster Zeit
die Anlagen von Torfstreufabriken in der Stadt eine große
Menge Rohmaterial von den an der projectirten Bahn belege¬
nen Möören beziehen. Vielleicht werden die Torfstreufabriken
eine Zukunft haben. Derartige Fabrikanlagen , auf den Möö¬
ren angelegt , die das Fabrikat in der Höhe von mehreren 100
Tausend Centnern liefern , würden der Bahn eine nicht außer
Acht zu laffende Einnahme bringen .

Oldorf . Vor einigen Tagen ereignete sich hier ein
recht trauriger Unglücksfall . Die beiden Kinder des Land¬
manns U. Behrens zu Uthausen haben miteinander in der
Stube gespielt . Das jüngste Kind , ein zweijähriger Knabe ,
findet ein spizzes Messer , das der Vater soeben gebraucht hat
und wirft es von sich, trifft aber seine etwas ältere Schwester
gerade ins Auge , so daß dasselbe darin fitzen bleibt . Ob die
Sehkraft des anderen Auges noch erhalten bleibt , ist fraglich .

Großensiel . Das Unglück auf der Luneplate bestätigt
sich leider in vollem Umfange . Es sollen 800 - 1000 Stück
Vieh dort geweidet haben und zwar vorzugsweise den Bauern
auf der Geest gehörig, weiche gegen ein Weidegeld das Jung¬
vieh zum Fettweiden auf die prächtige Marschweide treiben .
Am Wulsdorfer und Deedesdorfer Strande und auf der Lune¬
plate liegen noch über 1000 Cadaver , deren Recognoscirung
noch nicht beendet ist .

Nordenhamm , 19. Dctbr . Unser heutiger Privat¬
Viesmarkt war wiederum zahlreich von Käufern besucht. Am
Markt waren aufgetrieben reichlich 500 Stück großes und
kleines Hornvich , wovon etwa 300 Stück verkauft wurden .
Die Preise stellten sich denen der vorhergehenden Märkte gleich ;
dieselben waren freilich nicht hoch , jedoch wurden recht gute ,
fette Waare (beste , frühtiedige Kühe und Quenen ) mit einiger
maßen anständigen Preisen bezahlt . Mit dem Verauctioniren
von im Markte unverkauft gebliebenem Vieh wollte es so recht
nicht gehen , immerhin wurden 12 Stück zu zufriedenstellenden
Preisen verkauft, und gedenkt man den Versuch zum legten
diesjährigen offiziellen Vichmarkt, welcher am 3. Novbr .
hier abgehalten wird , nochmals zu wiederholen . Die Ar¬
beiten an den hiesigen Hafenanlagen , die durch die furchtbaren
Sturmfluthen mehrere Tage eine Unterbrechung erlitten, sind
wieder in Angriff genommen .

Sande , 23. October . Wir leiden in diesem Winter
nicht nur unter dem Futtermangel , sondern auch an Einstreu
fehlt es , und so muß man sich denn einzurichten suchen , so
gut es geht , eingedenk des Sprichworts : Mit Vielem hält
man Haus , mit Wenig kann man aus . Zum Streuen wird
nun Torfstreu empfohlen , welche auch sehr brauchbar sein
mag . Ein billigeres Streumaterial indeß ist das dürre Laub
der Bäume . Schreiber dieses hat vergangenen Herbst reichlich
vier Wochen als Streu für 8 Pferde und einige Schweine
nur Laub verwandt , namentlich die Blätter von Kastanien¬
bäumen , und waren die Thiere immer rein Manche besigen
ja große Obstgärten und haben somit viel Streu nuzlos
herumliegen ; durch Verwendung des Laubes läßt sich also
doch etwas sparen .

- An fünf bis sechs Stellen war hier heute frisches
Rindfleisch per Pfund 30 bis 40 Pf . zu haben . Jetzt hat
also auch der minder bemittelte Mann Gelegenheit , sich Sonn¬
tags an einem Braten gütlich zu thun . Für das wenige
Geld ist natürlich die beste Waare nicht zu bekommen .
Privatschlachter nehmen zum Schlachten z. B. kleine zwei
jährige Ochsen , alte halbfette Kühe . Wer sich aber Fleisch
für den Winter anschaffen will , thut besser , bessere Waare
ein wenig theurer zu bezahlen .

- Der Viehhandel ist zur Zeit etwas schlecht, was
aus bekannten Umständen herrührt nud schlimm genug ist ;
aber der Pferdehandel wird dem Anscheine nach wohl etwas
besser gehen . Leßthin war ein auswärtiger Pferdehändler
hier und hat derselbe einige Pferde zu guten Preisen auf
November Lieferung angekauft . Wenn die Pferde und der
Hafer theuer sind , hat Niemand Schaden davon .

Eine Errungenschaft unserer Stadt .
Der allgemein bekannte Reichstagsabgeordnete Eugen

Richter hat in Oldenburg vor einer überaus zahlreichen
Versammlung in glänzender Rede und unter allgemeinem rau¬
schenden Beifall dem sog . Nationalliberalismus einen tödtlichen
Stoß versetzt und dem Fortschritte eine nicht geringe Anzahl
neuer Bekenner zugeführt. Das ist eine „ Errungenschaft !" )
Tödtlich waren die Streiche, die Richter auf den in der Auf¬
lösung begriffenen , franten sog. National -Liberalismus führte ,
so daß auch ein erbitterter Feind des franken Mannes sich
eines gewissen Mitleides nicht erwehren konnte , als er trotz der
großen Versammlung doch so ganz allein von allen ver¬
lassen dastand und alles ruhig über sich ergehen ließ . Jetzt
haben sich seine kühnsten Ritter allerdings soweit wieder erholt,
daß sie wenigstens mit den Waffen klirren . Man höre und
staune , wie sie sich in die Brust werfen " : ( !) „ Das darf
uns hier von einer Minderheit , die uns einen fremden, einer
ganz anderen politischen Richtung angehörenden Kandidaten
oftroyiren will, geboten werden, uns , die wir doch wahrhaftig
Männer genug haben , welche besser und mit wärmerem Herzen
für unsere speziellen Verhältnisse wie für das allgemeine Wohl
eintreten können , wie diese Berliner " ( !) Männer genug !"
Wahrlich , ein erhebender Trost für einen Darniederliegenden !
Nur schade, daß diese Männer nicht am Plaze sind, wenn es
wirklich darauf ankommt . In der Union , als sich die Herren
Meibauer und Richter ihnen stellten in öffentlicher
Versammlung und letzterer das ganze Schuldbuch der National¬
liberalen Blatt für Blatt geißelte, haben wir diese Männer
gar nicht bemerkt . Im Reichstage , als es galt , den sogen .
Steuerschacher **) im ersten Keime zu ersticken, damit nicht
der geringe Mann den Reichen gegenüber zu sehr belastet würde ,
waren sie ebenfalls nicht am Blaze . Doch wir können ein¬
halten , oa ja jeder Wähler die Rede des Herrn Richter
wird gelesen haben . Hat man aber nicht, sobald Richter den
Rücken gewandt hatte, durch Wort und Schrift genugsam dar=
gethan , daß dieser Herr Richter " nicht unser Mann ist
und nicht sein kann ? Jawohl nur ist es schade, daß dazu
eigentlich doch auch Gründe, wirklich stichhaltige Gründe gehö=ren ! Die Würdigung des bis jetzt Vorgebrachten aber können
wir getrost dem Leser allein überlassen ; nur einige Schein¬
gründe, die sich gar zu sehr ins Vordertreffen wagten, glauben
wir zurückweisen zu müssen. Man sagt , Herr Weibauer
sei für uns fein geeigneter Reichstagscandidat , weil er ein
Fremder , ein Berliner ist. War uns Oldenburgern und den
Herren aus Birkenfeld der Herr Reichstagsabgeordnete Lentz
vielleicht viel weniger fremd ? Verschiedene Lenze sind in die
Ewigkeit gegangen , ohne daß wir unsern Lentz auch nur
gesehen haben . Herr Meibauer soll auch ja nicht in un¬
sern Oldenburgischen Landtag , sondern in den deutschen Reichs
tag gewählt werden , wo nicht speziell Oldenburgische , sondern
allgemeine Fragen : Steuern , Zoll , Militär u. s. w . betref =
fend, im Vordergrunde stehen, und zudem sollen die Herren
Wei bauer und Richter , wie uns von Zeugen , die
diesen Herren hier näher getreten sind , versichert wurde , auch
über speziell Oldenburgische Verhältnisse außerordentlich gut
unterrichtet sein .

Aber Herr Me i bauer gehört einer ganz andern po =
litischen Richtung an " ! Gewiß ! und gerade deshalb wird
er von allen Secessionisten und Fortschrittlern gewählt werden ,
nachdem der sogen . Nationalliberalismus , dem ja Herr Hoyer
huldigt, sie nicht allein in Steuern , wie sie ihnen der unge¬
rechten Vertheilung wegen nicht zusagen, ſondern überhaupt
in die Dinte hineingeritten hat .

Aber wie darf eine Minderheit " sich erkühnen , dem
Wahlkreise einen Kandidaten vorzuschlagen! Eine Frage im
Vertrauen : Wer waren diejenigen , von denen die Kandidatur
des Herrn Lentz ausging ? War das etwa eine Wehrheit ,
oder war es ein kleines Häuflein nur , das sich jetzt wahrhaft
entsegt über den ersten selbständigen Schritt Derjenigen , die es
bisher glaubte bevormunden und gängeln zu müssen ? Minder¬
heit ? - Nur ein klein wenig noch Geduld ! Wir möchten
nicht geru vor der Zeit noch etwas verrathen .

"

"1

Aber ,, würde , könnte überhaupt ein Fortschrittsmann _un=
sere firchlichen Verhältnisse vertreten ? Weshalb denn nicht ?
Wer denn ? Vielleicht ein Centrumsmann ? Einer von derWer denn ? Vielleicht ein Centrumsmann ? Einer von der
Partei Stöcker ? So scheint es fast ; spricht doch derselbe
Herr Gegner von einer fortschrittlich= jüdischen Presse" ,
behauptet er doch (ob ohne zu erröthen ? ) , die Fort¬
schrittspartei sei dieselbe, die dem Staate die christliche Grund¬
lage rauben will ", führt er doch weiter aus , daß , weil Ber¬
liner Juden einmal einen christlichen Geistlichen dargestellt ha =
ben , man in Oldenburg feinen Fortschrittsmann wählen dürfe . " (!)
Gegen solche Beweisführung sind wir freilich wehrlos , aber
wir beneiden keinen Menschen um das Gefühl , sich durch der =
artige Vorspiegelungen vertheidigt oder empfohlen zu wissen.
,,Scht Euch vor , Oldenburger , wem Ihr bei der Wahl Eure
Stimme gebt " , ob einem Nationalliberalen , der ,
weil er die Wünsche der Regierung noch nicht genau kennt,
in manchen Punkten unklar und unentschieden bleiben und imin manchen Punkten unklar und unentschieden bleiben und im
Reichstage zwischen den Wünschen seiner Wähler und denen
der Regierung sorgenschwer herumfaviren muß und es so
schließlich keinem recht macht , oder einem Fortschritts =
manu , der frei und ohne Scheu aussprechen darf ,
man gern hört " , weil dies seine innerste , fetsenfeste Ueberzeu¬
gung ist, für deren Verwirklichung er auch im Reichstage mit
seiner ganzen Kraft eintritt .

was

Jedem Freunde unserer Partei empfehlen wir , Richters
Rede zu lesen und jedem Gegner, sie anzugreifen , damit
am 27 . d . Mts .

Herr Rechtsanwalt Meibauer
aus der Wahturne hervorgehe !

Dem Kampfe ist die Zeit geweiht .
Fortschrittler , seid zum Streit bereit !
Wenn wir die Fortschrittsseelen zählen ,
Nicht Einer darf beim Wählen fehlen !

Wilhelmshaven , 21. Octbr . Einem nicht geringen
Schreck war vorgestern Abend eine in der Bismarckstraße
wohnende Familie dadurch ausgesetzt, daß , während dieselbe
ohne jegliches Arg zum Abendtisch saß , die über dem Tisch
aufgehängte , wahrscheinlich mangelhaft befestigte große Pe =
troleumlampe herunterfiel und die ganze sich sofort entzündende
Flüssigkeit wie ein Flammenmeer über den Tisch ergoß . Durch
die Besonnenheit des Hausherrn , welchem es gelang , mittelst
eines Tuches das Feuer zu ersticken, wurden schlimmere Folgen
abgewendet. Die größte Vorsicht bei dem gerade jetzt noth¬wendigen Gebrauch der Petroleumlampe ist daher wiederholt Schrift entgegengetreten ist.

" Ausdrucksweise unserer Gegner , wie sie uns in Wort und

zu empfehlen .
* *) Siehe Richters Rede .

*)

Ein Freund der Fortschrittspartei .

Vermischte Nachrichten .
Der Ortan vom 14 . bis 16 . d . Mts . hat nicht weniger

als 105 Schiffbrüche verursacht, 138 Menschen sind da=
bet umgekommen und der Geldverlust beziffert sich auf 160
Millionen Mark, wovon auf englisches Eigenthum 120 Millionen
kommen . Außerdem sind etwa 70 englische Fischerboote unter¬
gegangen, deren aus 280 Personen bestehende Besatzung er =
trunken ist.

*
*

*

Ein geistreicher Mann würde einer Frau , die für sehr

schön galt , vorgestellt. Als man ihm nachher um sein Urtheil
fragte , fagte er : „ So lange sie mich nicht ansprach, hat sie
mich sehr angesprochen , als sie mich aber angesprochen hatte,
ſprach sie mich nicht mehr an .“

Briefkasten .
Abdruck des , , Eingesaudt " in Betreff des Paffus „ Jung¬

gesellen , Wittwer und ähnliches Gelichter " sowie vorläufige
Antwort in nächster Nummer .

Großherzogliches Theater .
Am Mittwoch , den 26 . October :

Mit aufgehobenem Abonnement :
Jeffspiel .

Dichtung vou Reinhard Mosen .
Doctor Klans .

Lustspiel in 5 Aufzügen von L' Arronge .
Anfang 6 Uhr .

Donnerstag , 27 . Oktober :

Die Realisten .
Lustspiel in 4 Akten von C. Wichert

Kirchennachricht .
Lambertikirche .

Sonnabend , den 29 . October :
Beichte (3 Uhr) : Geh. Kirchenrath Ramsauer.

Am Sonntag , den 30 . Oktober :

1. Hauptgottesdienst: (8% Uhr) : Pastor Willms .
2. Hauptgottesdienst : ( 10 % Uhr ) : Geh . K. - R. Hanſen .

Am Montag , den 31 . October , Reformationsfest :
1. Hauptgottesdienst (8½ Uhr) : Pastor Willms .
2. Hauptgottesdienst ( 10 Uhr ) : Pastor Pralle .
Gesang des Kirchenchors im zweiten Hauptgottesdienste .

Oldenburgische Spar - u . Leih - Bank . Goursbericht

Deutsche Reichsanleihe40

100,50

vom 25 . October 1881 . gekauft verkauft
100,95 101,50

4% OldenburgischeConsols 100 101
Stücke à 100 Mt . im Verkauf 14 o höher .)

40 Stollhammer Anleihe 100 101
40 Jeversche Anleihe 100 101
4 % Dammer Anleihe 100
40%
4

Wildeshauser Anleihe (Stücke à Mt. 100 . -)
Brafer Sielachts -Anleine

100 101
100 101

400 Oldenburger Stadt - Anleihe . 100 101
4 1 Landschaftliche Central - Pfandbriefe 100,30
3 Oldenb. Prämien-Anl. per St. in Mark 152 . 50 153,50

89,20 89,75

100,30 100,85

100
94,75

98,75 99,75
102,05

96,80 97,35
102

Oldenburgische Landesbank - Actien
[40 % Einz . u . 5 % 3. v . 31. Decbr . 1880 . ]

Oldenb . Spar - u . Leih - Bank - Actien 163

31

50 , Eutin-Lübecker Prior .-Obligationen
41/20% Bremer Staats -Anleihe von 1871.
32 % Hamburger Staatsrente

4 Preußische consolidirte Anleihe
41200 Wiesbadener Anleihe

42 % Preußische consolidirteAnleihe
42 % Schwedische Hypoth . - Pfandbr . cou 1879 .
400 do . do . do . von 1878

4º Due42 % Pfandbriefe der Rhein . Hypoth.-Bank.
41200 PfandbriefederBraunsch. -Hannov. Hypoth.-Bant
4 % do .

do .

do .

5o Körbisdorfer Prioritäten

do .

Do.

(40 % Einz . u . 4 % 3. v . 1. Jan . 1881 . )
Osnabrücker Banfactien à Mt . 500 vollgezahlt 4 %

Zins von 1. Jan . 1881
Oldenburger Eisengütten - Actien (Augustsehn )

(4 % Bins vom 1. Juli 1881 )
Oldenburger Versicherungs - Gesellschafts - Actien _pr .

Stück ohne Zinsen in Mark

Wechsel auf Amsterdam kurz für ft. 100 in m.
"

Holländ.

1000

11

=

119

- 100

167,80
11
"

London 1 £ ftr
New -York für 1 Doll .
Banknoten für 10 Std .

"1 11
168,60

20,37 20,47
11 4,26

Anzeigen .
Kölner

Dombau - Loose ,

4,20
16,70

1000

letzte Ziehung .
Hauptgewinne : 75,000 m ., 30,000 Mt . und

15,000 W. Looſe zu dieser letzten Ziehung sind noch zu
haben zum Preise vou 4 Mt. à Stück bei

Salz .

Ernst Schmidt ,
Ofenerstraße Nr . 41 .

6 Vorträge
in der Aula des Gymnasiums .

Mittwoch , den 26. October, pünktlich 7 Uhr.
1. Vortrag : Fabrikbefizer Wilhelm Hoyer : Das

Billets zu 1 Mt. und zu 30 Pfge ., Abonnementsbillets
zu 4 und zu 8 Mk . in den Buchhandlungen und an der
Caffe .

Mitglieder des Vereins für Vogelschutz - ,

Geflügel - und Singvögelzucht werden ebenso

dringend als freundlichst ersucht , am Mittwoch , den 26 .

d. Mts ., Abends 8½ Uhrin „ Struck ' s Hotel (Büsing )
erscheinen zu wollen , um über mehrere Vereins - Angelegen¬
heiten Beschluß zu fassen .

Mehrere Mitglieder .



Reichstagswahl .

Die Wähler des 1. Wahlkreises
werden hierdurch an die auf

Donnerstag , den 27 . d . Mts .
angesetzte Reichstagswahl erinnert , mit dem Ersuchen , zahlreich zu erscheinen und ihre Stimme abzugeben für

Fabrikant W . Hoyer in Donnerschwee .
Herr Hoyer ist seit vielen Jahren mit der größten Opferwilligkeit in verschiedenen Corporationen für das öffentliche Wohl

thätig gewesen . Als Mitglied des Gemeinderaths , als Vorsitzender des Handels- und Gewerbevereins, als Comité -Mitglied bei Gewerbe¬
ausstellungen und als Abgeordneter im Landtage hat er sich als ein Mann gezeigt, der dem Fortschritt auf allen Gebieten huldigt ,
und der von durchaus liberaler Gesinnung ist. Er bietet uns somit weit mehr Gewähr für eine richtige Thätigkeit im Reichstage , als
eine uns und dem öffentlichen Leben unbekannte Persönlichkeit .

Das Wahlkomité .

Kaufmann Aug . Baars . Präsident von Beaulien -Marconnay . Tischlermeister Aug . Behrens . BuchdruckereibesizerBüttner .
Kaufmann Gätjen . Oberfinanzrath Heumann . Rector Kröger . Secretair Lipsius . Oberintendant Meinardus . Bankdirector

Propping . Kaufmann Rabeling . Ober -Regierungsrath Namsaner . Landgerichtsrath Dr . Roggemann . Oberkammerrath

Rüder . Rathsherr Schäfer . Fabrikant Töpken . Inspector Weber . Kaufmann Weinberg . Kürschnermeister Willers .

Wähler des 1. Wahlkreises !
Wieder ist es dem deutschen Bürgerstande anheimgegeben über sein eigenes Wohl und Wehe zu entscheiden. Es wird uns

durch die Wahl Gelegenheit gegeben, mit unserer Stimme für unsere Rechte, Freiheiten und Interessen einzutreten, indem wir Männer
in den Reichstag schicken, welche voll und ganz für die heiligsten Güter des Volkes eintreten und der immer frecher ihr Haupt erhebenden
Reaction ein Halt ! zurufen werden .

Wollen wir aber einen solchen Mann , so dürfen wir nicht einem Halbliberalen , hinter dessen liberaler Maske ein konservativer
Schutzöllner hervorlugt , unsere Stimme geben, sondern wählen wir allesammt den von der Fortschrittspartei aufgestellten

Rechtsanwalt Robert Meibauer .
Laßt Euch nicht bethören von einigen höheren Beamten und deren Werkzeugen, denen es lieber ist, wenn ein zweifelhafter

Nationalliberaler als wie ein wirklicher Mann des Volkes gewählt wird .
In allen Orten des ersten Wahlkreises treten die mit einer gesunden Urtheilskraft und Interesse für das wahre Volkswohl

begabten Wähler mit aller Entschiedenheit für die Wahl Meibauer ' s ein . Möge auch die Wählerschaft der Stadt Oldenburg und
Umgegend sich nicht das Armuthszeugniß ausstellen, daß Sie sich von dem Triumpfwagen einiger höheren Beamten zur Wahlurne schleifen
und sich als blindes Werkzeug bei der Wahl benutzen läßt .

Darum alle liberalen Männer zur Wahlurne und wählt mit der entschiedenen Volkspartei am Donnerstag ,
den 27 . October den von der Fortschrittspartei aufgestellten Gandidaten

Herrn Rechtsanwalt Robert Meibauer in Berlin .
Das Wahlcomité der Fortschrittspartei des I . oldenb . Wahlkreises .

Die

Original Singer Nähmaschinen
der Singer Manufacturing Co . , New - York ,

sind heute wie von jeher das Muster und Vorbild für alle unter dem Namen "Singer " , System Singer " 2c. ausgebotenen Nähmaschinen.
Seit ihrer Erfindung sind die Original Singer Maschinen beständig vervollkommnet und bisher weder in der Leistungsfähigkeit noch in der Dauer
und praktischen Verwendbarkeit von irgend einer Nachahmung erreicht . Ein 30jähriges Bestehen sowie ein fortwährend steigender Absaß , welcher
im vorigen Jahre allein die Höhe von mehr als

einer halben Million
Stück erreichte , verbürgt am besten die Güte der Original Singer Maschinen und bietet dafür die sicherste Garantie .

Die Original Singer Maschinen werden, bei geringer Anzahlung , gegen wöchentliche Zahlungen von 2 Mark an zu Fabrikpreisen abgegeben, und alte oder nicht
grauchbare Maschinen aller Systeme in Zahlung angenommen ; Unterricht wird gratis ertheilt .

G . Neidlinger , Oldenburg , Staustrasse 18 .

Die neuesten Façons
in

Winterpaletots , Dolmans , Havelocks , Rädern
und

Regenmänteln
für Damen und Kinder , sowie die neuesten Farben und Muster in Tuchen , Buckskins , Paletotstoffen , Regen¬
mäntelstoffen , weißen und farbigen Gardinen , Tischdecken , Teppichen , Zwischenröcken ,
Kleiderstoffen und dazu passenden Besatzstoffen in Plüschen , Moirés und Satins sind sämmtlich angetroffen und
empfehle ich dieselben zu billigen Preisen .

J . G. Süttemann Nachfolger .
Drud von Ad . Littmanu # Oldenburg , Rosenstraße 25 .



Beilage
zu Nr . 128. des „Correspondent für das Großherzogthum Oldenburg "

Zu den Reichstagswahlen .
Die Reichstagswahlen stehen vor der Thür und rückt

somit für jeden Wähler des ersten Oldenburgischen Wahl¬
kreises die Entscheidung über die Frage, welchem Kandidaten ,
ob Hoyer oder Meibauer , er seine Stimme geben
soll , immer näher . Um unsern Lesern Gelegenheit zu geben ,
die politischen und wirthschaftlichen Anschauungen des bei
uns mitaufgestellten Reichstags - Kandidaten Rechtsanwalt
Meibauer aus Berlin kennen zu lernen , lassen wir nach
stehend dessen in der Union gehaltenen Kandidatenrede folgen ,stehend dessen in der Union gehaltenen Kandidatenrede folgen,
da dieselbe vielleicht manchem Wähler noch nicht bekannt seinda dieselbe vielleicht manchem Wähler noch nicht bekannt sein

HerrMeibauer entwickeltesein Programm folgender¬
möchte .

maßen :

Alle Mann auf Deck !" muß die Losung heißen beim
jezt bevorstehenden Wahlkampf . Jeder muß nach Kräften
dazu beitragen , die immer drohender auftretende Reaktion
zu dämpfen , deshalb habe auch ich geglaubt , dem an mich
ergangenen Ruf mich nicht entziehen zu dürfen und auf
geschehene Einladung mich um ein Mandat bewerben zu
müssen . Mein Programm will ich in Kürze darlegen, zumal
da nach mir noch Herr Abgeordneter Richter sprechen
wird . Mein Programm ist das d Fortschrittspartei .

vom 26 . Oftober 1881 .

wird sogar soweit in Frage gestellt , daß man die bürgerliche
Gleichberechtigung einer anderen Religionspartei angreift und
eine Hege betreibt , die unser Kronprinz mit Recht als eine
schmachvollefür Deutschland bezeichnet hat . (Lebhafter Beifall.)
So machen sich auf allen Gebieten revolutionäre Bestrebungen
aller Art bemerkbar . Die Zeit der Halbheit und des
Vergleichens ist vorüber, es kommt vor Allem darauf an,
jetzt fräftigen Widerstand entgegenzustellen , wenn wir nicht
in unserer ganzen Entwickelung weit zurückgedrängt werden
wollen. Dazu müssen alle entschiedenen Liberalen sich auf¬
raffen , nur der vereinten Thatkraft ist es möglich, den Sieg
über die Reaktion zu erreichen.
Beifall.)

( Lebhafter anhaltender

Kirchliche Nachrichten .

Pfarrgemeinde Oldenburg .

Derzeichniß
der vom 8. bis 12 . Dctober Getrauten , Proclamirten ,

Gebornen , Getauften und Beerdigten .
Getraute : Stadt : Christian Heinr . Ferdin . Markmann , Maurer

die anderen Zölle , z . B. insbesondere Eisenzölle , Holzzölle | und Orthodoxie in den Vordergrund . Die religiöse Toleranz
in den Kauf bekommen , welche wieder alles vertheuern , was
er selbst kaufen muß . Schließlich werden nur wenige große
Grundbefizer übrig bleiben, welche aus Kornzöllen Vortheile
gewinnen können, während die allgemeine Vertheuerungdurch
Bölle die Verhältnisse der Allgemeinheit verschlechtern. (Beifall.)

Jm Vordergrunde steht augenblicklich die Einführung
des Tabaks-Monopols, welche bei entsprechendem Ausfall
der Wahlen vom Reichskanzler beabsichtigt wird . Es soll
möglichst viel Geld aus dem Tabak gewonnen werden , indem
der Staat allein den Tabak fabriciren und verkaufen läßt.
Beim französischenMonopolkostet das billigste Pfund Tabak5 Mark, wie Viele würden dies bei uns bezahlen können ?
Einschränkung des Verbrauchs würde alsdann Einschränkung
der Fabrikation zur Folge haben . So erklärt es sich , daß
Frankreich mit 18,000 Arbeitern in seinen Fabriken aus
kommt, während die deutsche Tabaksindustrie , namentlich
auch wegen größeren Cigarren - Consums, 114,000 Arbeiter
beschäftigt. Gegen 100,000 Arbeiter würden also in die
Staatsfabriken nicht übernommen werden können. Dieses

ist nichts weniger als eine arbeiterfreundliche Politik . Um
das Tabaksmonopol den Arbeitern annehmbar zu machen,
wird es jetzt so dargestellt, als ob der Ertrag desselben ihnen
als sogenanntes Patrimonium der Enterbten zu Gute kommen
sollte . ( Zuruf Wir danken dafür !) Es wird Ihnen die

Was die Steuerfrage zunächst betrifft, welche im Vorder - Berechnung des Herrn Richter bekannt geworden sein, wonach hief , und Karoline Louise Kath. Stulten. - Landgemeinde: Keine.
grunde steht, so ist es Ihnen bekannt, daß in der abge- der Ertrag des Tabaksmonopols , mag man ihn noch so hoch Proclamirte : Stadt : Aug. Friedr . Bünting , Kaufmann hies. ,
laufenen Legislatur -Periode der letzte Reichstag im Ganzen berechnen , ausreichen würde zu einer Altersversorgung von

aus Detern , und Maria Anna Cassel in Köln . Karl Heinrich August
Jahnke , Oberschreiber in der 2. Matrosen - Divifion in Wilhelmshaven ,145 Millionen Mark neue Steuern bewilligt hat . Dieser 10 Pfge . täglich, während auf der andern Seite der Tabaks- aus Trier , und Magdalene Jägel aus Wien . Johann Karl Menzel ,

Bewilligung haben die Conservativen und Clerikalen zuge= preis sich derart steigern würde , daß jene 10 Pfge. noch fenſetzer hieſ., aus Weihdorf in Schlesien , und Hel. Marg. Indorf aus
stimmt und theilweise sind an der Vermehrung dieser Steuer - nicht ausreichen für den armen Mann , um sich davon wöchent- beiter in Halen bei Westerkappeln , Regierungs - Bezirk Münster, und

Neudorf bei Varel . Landgemeinde : Hermann Diedrich Brinkman , Ar¬
last auch die Nationalliberalen mit Schuld . Bei den Wahlen lich 14 Pfund Tabak kaufen zu können. ( Heiterkeit.) Auch Marie Cath. Elisabeth Gehrken , Eversten . Johann Hinrich Engelbartim Jahre 1878 und vor Bewilligung der neuen Steuern das Unfallversicherungsgeseß aus dem letzten Reichstage Maurergefell in Eversten , und Bertha Hel. Joh . Diedrichs hies.
wurden die größten Versprechungen gemacht von Steuer - widerspricht den wahren Interessen der Arbeiter ; cs sollte
Erlässen . Was ist aber daraus geworden ? Soviel mir mit nach der Regierungsvorlage auf alle Arbeiter - insbesandere
getheilt wird, hat hier in Oldenburg eine Verminderung der auf landwirthschaftliche Arbeiter nicht ausgedehnt werden.Steuern nicht stattgefunden . Bei uns in Preußen beschränkt Die Entschädigung sollte erst 4 Wochen nach dem Unfalle
sich die Ermäßigung gegenüber den 145 Millionen Mark beginnen, während Jeder zugestehen wird , daß gerade für
im Dentschen Reich auf einen Erlaß von 15 Millionen die ersti Zeit nach dem Unfalle die Pflege am dringendsten
Mark an direkten Steuern . Daß dieser verhältnißmäßig nothwendig ist. (Zustimmung .) Der Ausschluß der Privat¬kleine Erlaß dauernd geworden ist, ist, wie wir wissen , dem Gesellschaften und Ucbertragung auf die Reichsversicherungs¬Antrage der Fortschrittspartei zu verdanken, welchem sich Anstalt würde mit der Concurrenz den Wetteifer aufheben,
der Kanzler nicht zu entziehen vermochte. Sie sehen daraus , die Unfallversicherung so gut wie möglich zu gestalten. Alles
wie die Fortschrittspartei auch versteht, mit dem Kanzler soll jezt monopoltfirt werden, um die Macht des Reiches
zusammen zu wirken , wenn es sich um Steuerermäßigung und im Reich die des Reichskanzlers immer mehr zu steigern.handelt , (Heiterkeit) und wollen wir hoffen, daß diese Ueber Alles soll verstaatlicht werden, wir verweisen u. A. nur auf
einstimmung noch öfters hervortreten wird . Die Fortschritts - die Cantinenwirthschaft , die sogar auch bei ' m Militär hier
partei ist der Vermehrung der indirekten Steuern entgegen in der Stadt Oldenburg eingeführt wird . Anerkannt muß
getreten , nicht blos , weil sie den Versprechungen von Steuer - werden , daß das Handwerk sich vielfach in ungünstigen Ver¬
Erlassen nicht traut , sondern auch, weil die indirekten Steuern hältnissen befindet, aber , es ist falsch, den Glauben zu er¬
ihrer Natur nach vorzugsweise zur Belastung des armen wecken, daß dem durch Zwangsinnungen geholfen werden
Mannes führen . Diese Versprechen erinnern an den Schiffer , könne . Daß das Handwerk nicht weniger leistungsfähig ist,
der in Seegefahr betete : Lieber Gott, hilf uns noch einmal wie früher, beweisen die Gewerbe-Ausstellungen. Sehr viel
aus dieser Gefahr , ich will auch der Kirche ein Wachslicht kann durch freie Vereinigungen für das Handwerk erreicht
schenken, so groß wie der Mastbaum meines Schiffes . Von werden, wenn sich alle diejenigen mit einander für bestimmteseinem Sohne unterbrochen , daß er soviel Geld nicht habe, Zwecke verbinden , welchen es vereinzelt zu schwer wird ,
sagt der Schiffer : Schweig still, mein Sohn , das Licht wird solches zu erreichen. Freilich dürfen die Interessen des
klein genug werden, wenn wir nur erst aus der Gefahr Handwerks nicht geschädigt werden durch Zölle, welche ihren
heraus find . (Allgemeine Heiterkeit.) Indirecte Steuern Rohstoff vertheuern oder ihren Lebensunterhalt erschweren
bringen nur etwas ein, wenn sie auf allgemein verbrauchte Wir sind gegen das Socialistengesetz und dessen Verlängerung ,Abgaben gelegt werden . Der Verbrauch aber wächst nicht weil wir überhaupt Ausnahmegeseße nicht wollen und der
mit dem Einkommen und Jemand, der das 20fache Einkommen Meinung sind, daß der Socialismus wirksam nur bekämpft
hat , verbraucht darum nicht das 20fache an Kaffee, Salz , werden kann auf geistigem Gebiet durch Wort und Schrift ,Brod u . s. w. (Zustimmung .) Für besonders verwerflich während die Unterdrückung durch Macht-Mittel eine besserehalte ich es, daß man den gewöhnlichen Lebensunterhalt , zu Ueberzeugung nicht hervorbringt .
welchem solche Waaren gehören , und selbst das Licht , das
Petroleum , einer Vertheuerung unterworfen hat . Man hat
sich eingebildet, das Ausland werde diese Zölle bezahlen.
Es hat sich dies aber als eine Täuschung erwiesen . Das
Ausland verkäuft an Deutschland nicht billiger, weil letteres
Zölle erhebt ; wenn ihm Deutschland seine Waaren nicht ab¬
nimmt, so findet es anderweitig Abnehmer . (Zustimmung .)
Wenn die deutsche Juduſtrie nicht selbst die Zölle bezahlen
müßte, wie käme sie dann dazu, für die Concurrenz im
Auslande bei der Ausfuhr Rückzölle zu verlangen? Vor
Bewilligung der Zölle hat man geglaubt , die Leistungsfähig
keit des Volkes werde durch die Schutzölle gehoben werden .
Ich habe hier eine Zusammenstellung der Gutachten von etwa
80 Handelskammern über die industriellen Verhältnisse im
Jahre 1880 vor mir ; daraus geht hervor , daß die Zölle
durchweg keinen günstigen, sondern fast überall einen un¬
günstigen Einfluß auf die Industrie selbst geübt haben . Die
Kornzölle haben insbesondere eine Bertheuerung der Lebens¬
mittel herbeigeführt , nachdem ohnehin die Ernte ungünstig
auf die Preissteigerung gewirkt hat . Wenn auch der Korn¬
3oll nur 50 Pfge . auf den Centner beträgt , so ergiebt dies
bei einem Verbrauch der Familie , wie die Statistik annimmt ,
von jährlich mindestens 20 Centner für 5 Personen , doch
schon eine Vertheuerung des Brodes um 10 Mart , welches
vielfach dem Betrage des Wochenlohnes eines Arbeiters gleich
tommt . Es ist auch eine Täuschung , daß der Landwirth
Vortheile von diesem Zollsystem habe. Der kleine Landwirth ,
der nicht mehr baut , als er und die Seinen verzehren, hat
überhaupt an den Zöllen und Preisen kein Interesse . Der
größere Befizer , welcher den Ueberschuß von Korn verkauft ,
mag dabei zwar hohe Preise erlangen , hat aber andererseits

Für das Handwerk wie für die Arbeiter ist die Größe
der Militärlasten noch von besonderer Bedeutung wegen der
Länge der Dienstzeit , welche von ihnen beansprucht wird ,

und wodurch sie in ihrer bürgerlichen Ausbildung gehemmt
werden . Uns fällt es nicht ein , irgendwie die Wehrkraft
des Vaterlaudes in Frage zu stellen , aber ich habe in meiner
langen militärischen Dienstzeit im Reserve- und Landwehr¬
verhältniß und in zwei Feldzügen nicht gefunden, daß das
dritte Dienstjahr, nachdem schon im zweiten eine Wiederholung
der Ausbildung stattgefunden hat, noch erforderlich ist. Wenn
man sagt , daß die oberste Militärbehörde das besser verstehen
müsse , so kommt man mit dieser Logik dazu , der Volksver¬
tretung jede Berechtigung abzusprechen, denn ebenso könnten
die Fach-Behörden in anderen Zweigen das Recht in Anspruch
nehmen, daß sie allein ihr Fach am besten verständen. Es
kommt eben darauf an, alle Interessen auszugleichen, dazu
ist eben die Volksvertretung vorhanden.

M.

Geborne und Getaufte : Stadt : Buſchmann , unget . verſt .
Tochter, Ziegelhofstr . Elisabeth Auguſte Amalie Ballin , Rosenstr. Jda
Johannisstr. Ida Sophie Anna Helene Sandstede, Stau. Heinrich
Lili Henriette Lohse , Achternstr . Sophie Rosine Gerhardine Schröder ,

Friedrich Gerhard Aruken, Nelkenstr . Becker, todtgeb. Tochter, Schützen¬
weg. Landgemeinde : Helene Friedrife Wragge , Bloherfelde . Johanne
Marie Tapfen , Bloherfelde . Garnisongemeinde : Marie Katharine
von Bismarck , Rosenstraße . Anna Augustine Henriette Heye , Alexanderstr .

Tochter, Ziegelhofstr . Auguste Friederike Johanne Bierwirth, Nelkenstr .
Beerdigte : Stadt : Buschmann , gleich nach der Geburt verst.

23 . 1 W. 20 T Becker, todtgeb. Tochter, Schützenweg. Johanu
Heinrich Wilhelm Heersen aus Sillens (Elisabeth-Kinderkrankenhaus),
3 M. 16 T. Therese Charlottte Joh . Dorothee Heim , Staustr., 55
ber) : Johann Hiur. Meyer, Schneidergesellim Eversten, 22 J . 7 M.
J . 5 M. 14 T. Landgemeinde (vcm 30. September bis 13. Octo¬

26 2. Wübke Helene Bohlje geb . Helmers, Ehefrau zu Donnerschwee ,
26 J . 11 M. 10 J . Karl Johann Diedv . Hillen zu Wahnbeck , 9 M.
7 T. Mathilde Wilhelmine Auguste Grashof , genannt Michael zu
Kleinbornhorst , 8 M. 18 T. Johann Hinr . Mohrmann , Arbeiter zu
Petersvehn , 46 J . 1 M. 22 T. Johann Diedrich Martens , Vrinfsitzer ,Eversten , 67 J . 2 M. 1 T. Johann Wilhelm Gerhard Wee ' , Arbei¬
ter, Nadorſt, 58 J. 1 M. 6 T. Anna Christine Meyer, veisten , 127 M. 18 T. Garnisongemeinde : Karl Friedrich Diedri Käthjen ,
Sandſtr . , 11 M. 12 T.

T .

Pfarrgemeinde Osternburg .

Verzeichniß
der im Monat September Copulirten , Geborenen, Getauften

und Beerdigten .
Copulirte : Heinrich Joh . Westerholt , Maurer am Langenwege ,

und Anna Marg . Hegeler aus Wardenburg . Georg Karl Würdemann ,
Stelner in Oldenburg, und Anna Soph. Homeyer aus Eſenshamm.
kleine Eschstr. Ludwig Magnus Dellas , Sandstr. Liters, unget. verſt.

Geborene und Getaufte : Alma Johann Henriette Wessels ,

Knabe, Tweelbäke . Clara Rosa Johanne Wandscher, Cloppenb. Chausse.
Theodor Diedrich Wilhelm Schöttler , Canalstr . Frieda Helene Ahlers ,
Bümmerstede . Corn . Georg Ferdinand Loddeke, Cloppenb . Chaussee .
Rüdebusch , todtgeb. Mädchen, Tweelbäke . Cathar. Marie Henr. Suhr¬
tamp, Kereyenbrück. Henni Anna Catharine Witte, Klein-Bümmerstede.
Gertje Hel . Henr. Klingenberg, Driel - Moor. Theodor Heinr . Bernhard

Georg Unnau, Langenweg. Wilhelm Johann Windmann , Tweelbäte.
Lippert , Sandstr . Caroline Marie Buschmann , Ulmenstr . Aug. Mart .

Carl Joh. Heinr. Gustav Richter, Tweelbäke . Johanne Adele Mathilde
Wichmann, Osternb. Moor.

Gestorben und begraben : Herm . Hinr . Gerhard Ahl , Arbeiter ,
fl. Harmonie-Str , 65 J. 10 M. 16 T. Anna Marie Carol. Hofmann,
verst. Knabe, Tweelbäke , 2 T. Rüdebusch, todtgeb. Mädchen, Tweelbäfe.Aufseherin im Gefängniß, Koppelſtr. , 54 J. 11 M. 12 T. Lürs, unget.

Emilie Joh Marie Obenaus , von Jaderberg , (extrunken ), 1 J . 7 M.
12 T. Christian Friedrich Diedr . Arnold, Driel . Moor , 5 M. 14 T.
Heur . Cath. Stolle , Wunderburg , 2 M. 27 T. Ehefrau EleonoreMarie
Dorothee Rowehl, geb . Lankenau, Wunderburg , 51 J. 11 M. 1 T.

Kunstsammlungen in Oldenburg .

Großherzogliches Museum .
Geöffnet :

Jeden Montag von Mittags 12 bis Nachmittags 2 Uhr .
Mittwoch Nachmittag von 1 - 4 Uhr .
Sonntag von Mittags 12 bis Nachmittags 2 Uhr .

Großherzogliche Gemäldegallerie .

"

Wenn auch im Angenblick die Frage der Lasten von
Steuern , überhaupt die wirthschaftlichen Fragen im Vorder¬
grund stehen , so ist doch unsere gesammte politische Ent =
wickelung in Frage gestellt durch die Angriffe , welche sich
auf das Verfassungsrecht wiederholen . Ich erwähne in
dieser Beziehung nur die Versuche , die Redefreiheit im
Parlament zu beschränken , an der einzigen Stelle , wo
noch die freie Meinungs -Aeußerung unter allen Umständen
unumschränkt zum Wort kommen muß, (Beifall ) die Ver- Jeden Werktag : Von Vormittags 11 bis Nachmittags 2 Uhr.
suche das Geldbewilligungsrecht zu beschränken, indem man Jeden Sonntag : Von Mittags 12 bis Nachmittags 2 Uhr.
den Reichstag nur von 2 zu 2 Jahren berufen will und
die Absicht auf Verlängerung der Legislatur -Periode . In
Bezug auf die kirchlichen Verhältnisse tritt eine Einseitigkeit

Geöffnet :



An die Wähler des ersten Olden - Klavierſchulen und Uebungsſtücke

burgischen Wahlkreises ! !
Am nächsten Donnerstag , den 27. d. d. Mts . , wird es sich entscheiden, wer uns im

Reichstage vertreten soll .
Wen wählen wir ?

wie auch alle

Musikalien
halten stets vorräthig oder besorgen schleunigst

Oldenburg . Bültmann & Gerriets .

Buch - und Musikalien - Handlung .

Liebig' s Fleisch-Extract
Die Fortschrittspartei erstrebt möglichste Verminderung des stehenden Heeres event. in % und 4 Bfunden empfiehlt

Verkürzung der aktiven Dienstzeit .

Die Fortschrittspartei ist entschieden gegen die Steuern auf die nothwendigen
Lebensbedürfnisse , weil diese das Volk resp. die große Masse des Volkes am meisten drücken.

Beste

Wilh . Stolle .

Knabbel - KohlenDie Fortschrittspartei ist gegen jede Erhöhung dieser Steuern .
Die Fortschrittspartei ist gegen jedes Monopol des Staates sowie gegen die liefert zu billigen Preiſen frei ins Haus

zwangsweise Einschränkung des Geschäftsbetriebes, dagegen für Belebung freier Innungen ,

Förderung des Innungs - und Erleichterung des Creditwesens .
Thatsachen beweisen ! !

Die Fortschrittspartei hat durch ihre Haltung und Abstimmungen bewiesen, daß

sie treu an ihrem Programm und fest an der Stange hält und nicht mit sich handeln läßt ,
wie die sog . national -liberale Partei .

Die Fortschrittspartei hat bewiesen , daß das alte , gute deutsche Sprüchwort :
„Ein Mann ein Wort " , keine Chimäre ist und wird halten , was sie verspricht.

Ja , gerade daß die Fortschrittspartei fest an ihrem Prinzip hält , wird ihr noch zum
Vorwurf gemacht von den National -Liberalen und wissen wir deshalb , was wir von diesen
zu halten haben .

Wähler des ersten Wahlkreises ! Rechtsanwalt Meibauer aus Berlin gehört
voll und ganz zur Fortschrittspartei und wird deren Programm stets nach Kräften vertreten,
dafür bürgt die bisherige Haltung der Partei .

Wer also für obiges Programm ist, der fehle nicht an der Wahlurne , denn es ist

nothwendig, daß diese Partei im Reichstage verstärkt wird und doppelt nothwendig bei der
gegenwärtigen Wahl . Darum Alle zur Wahlurne und wählt den

Herrn Rechtsanwalt R . Meibauer aus Berlin .

Theodor Meyer
Langestraße 12

Muster Lager von Kleiderstoffen
und Besatzstoffen .

- 10 Mk .

12 Mr .

12 Mr .

-

-

Atlas , das Meter zu Mark 3 , 3. 50 , 4 , 4 . 50
Meiré - Pekin , das Meter zu Mk . 5 , 5. 50 , 6
Seiden - Sammt , das Meter zu Mk . 6 , 6. 50 , 7
Plüsch , das Meter zu Mt . 6 , 6. 50 , 7
Seiden - Broché , das Meter zu Mk . 4 . 50 , 5 , 5. 50 , 6 9 Mr .

Jede Farbe ist am Lager .

- 10 Mr .

Torfmagazin am Prinzessinweg.
Von heute an wird frei vor' s Haus geliefert :
Grabetorf à 5 Mk . 50 Pfge . | per klein . Fuder , (dh .) in trockener

Backtorf à 6 50" " Waare , per Comptant .

Steinkohlen , Ruß I . , beste Waare , zu alten Preisen .

Mein neu erbautes , feuerfestes und diebesficheres Bankgewölbe halte

ich zur Aufbewahrung von Werthsachen bestens empfohlen .
Ich übernehme verschlossene oder versiegelte Koffer , Risten und Packete ,

C . A . Menke ,
Haarenstr . 16 .

Pferde

zum Schlachten
fäuft

Joh . Hoting ,
Oldenburg .

Zur

Alexanderstr . 11 .

Theater Saison

halte mich wiederum den geehrten Mitgliedern der hiesigen
Bühne zur Anfertigung aller Art

beſtens empfohlen unter Zusicherung eleganter Arbeit und
Bühnen - Beschuhung

prompter Bedienung.
Wilh . Bockhoop ,

Schumacher , Donnerschweeerstr . 1 .

Feinste Gothaer Cervelatwurst , West¬
pfälische Kochmettwurst Nr . 1 u . 2 , Schin¬

ken - , Zungen - und Leberwurst , feine

Braunschweiger Mettvurst , fl . Frankfurter
Würstchen empfiehlt in prima Qualität

W. Stolle ,
Langeftr . 20 .

Für die Bremer Lebensversicherungs = Gesellschaft wird

für den hiesigen Plaz ein tüchtiger

Vertreter
gesucht . Meldungen sind zu machen bei

Fr . Kandelhardt ,
Schüttingstr . 9 .

Rossfett ,
verwendbar für Wagen , Maschinen und zur Lederbereitung
empfiehlt in vorzüglicher Güte

J . Hoting ,
Alexanderstr . 11 .

St . Johanni - Bier ,
auf der gegenwärtigen Gewerbe - und Industrie -Ausstellung
zu Wilhelmshaven mit dem ersten Preise prämiirt , ist zu
beziehen in Originalflaschen (32 St . pro 3 Mk .) von der
hiesigen Niederlage

Bahnhofstrasse 2 .

Gesucht 1 perfecte Köchin für eine deutsche

Familie in Amsterdam auf 1. November gegen hohen Lohn .
Agent J . Hellms , Haarenstr . 16 .

Zum 1. November Haus - und Kindermädchen ,

Knechte , Kellner , Bediente u . f . w . unterzu¬

bringen durch
Agent J . Hellms , Haarenstr . 16

Flaschen - Bier -Verkauf.
Gebe

E . Schmidt ,

Bierhalle , Heiligengeiststr . 4 .

sowie offene Depots . Bei den mir offen übergebenen Werthpapieren be: 6 Flaschen Bier zu 50 Pfge .
forge ich die Abtrennung der Coupons , resp . Einziehung der fälligen
Zinsen , Neberwachung der Ausloosungen , Kündigungen und Convocatio : ab.
nen , sowie die Beobachtung aller etwaigen Veränderungen , welche die

Sicherheit der Anlage beeinträchtigen könnten , und mache sofort Mitthei¬
lung darüber , wenn nach meiner Ansicht eine anderweitige Anlage räth¬
lich erscheint . W . Knost , Bankgeschäft .

000000 0000000000000

800000000

Das Uhrengeschäft
Dont

Rud . Jäger ,

Oldenburg , Achternstraße Nr . 6 ,
empfiehlt in besonders großer Auswahl , als Specialität , Reulateure , sowie das Neueste und Beste in

allen andern Uhren .

0000000000000000

Rossfleisch
empfiehlt

Joh . Hoting ,

Die erste Sendung frischer

traf ein .

Alexanderstraße Nr . 11 .

Malaga - Citronen
W . Stolle .

Langestr . 20 .

Salzgurken
Prima neue

empfing

00000 W . Stolle .

Drud von d . Littmann n Oldenburg , Rosenstraße 25 .
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